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L Q»« Vol-EdrenxvielEhpundTugmdbegadthunng
Christan Elisabeth Vorwissenvorstellen-

llen Falcken. ., Diev Falckenhaben unter denen

c
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Vögeln wegen ihrer Hurtigkeit- SchaefsichtigkeitxKlugheit, Tapf-

"

set-km,kcbz,asskkmWesennndandernQualitätenxden nächstenRnng
nach dem AdlerJdemKomgederVögel; unter welcherMr sie dsskjcks
engebegriffenwerden- insonderheitdiejenige-Jwelche Fatconcssacri

« gemkmkk- und Von denen gemeinenHabichts UnkekschiedkåOWNE-
wie bry dem w) Albekk0, Qesncr0,Aldrovando Und CUNMZ
die Arten der Vögel beschriebeuhabenxfonderlich in dem Commen-
kakio des D. Joh. Cypris-IniUbekdes Wolng FMZTI HMOIEAOAEIM
Vom Pakt 11. de Mbus cap.kx11.zu lesen. DannenheroBCFZHDie
Edle Römer aus der PompsiokkmundvalckiommGeschlechteden
Rahmen FaIconum ihnenzugeetgnet.W So sindenwirauch- daßun-

—

—

tek
(«) De hac avc loqui DEum ad Iobum Cap.XXX-lx,sp. quidatiivoluntcinHebt-. vocas

kuk Ymijw , qui-m keceuciores volunr eifeHålegkökdmfpecicmequ112-quæ commcndw

sc schmiclius incomnplndq KokchümvdchgsillgEVEN-«EHYDkkHabLhkstfi
. nnd wiedersan Ule michs nschkillnsselvorffenwerden-

Qescsm ex vikinlesxTrotz beim Melkkthizlrcks..
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Ue) Vid. Joh- PietifcixbcsznriqwRPMITMUHl, p. ysik Ins-« types-»anPyijkäIII-XXVII
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ter dem deutschenalten Adel- unterschiedlichenichtallein in ihren
Stamm-Waapen-und Ehreii-SchildenFalckengeführt- sondern
auchden NahmenFalckzum Geschlechts-Rahmenangenommenz«

(z)ohn allenZweiffeldaher- weil Von-denen Zeiten Fridcxicis I. des
·

RömischenKaysersxauchschon-wie andere wollen-viel Jahr vorher-«
dieArt mit FalckendieVögelzu fangen-zbenKönigl.Füisil.undan-

,

deriibornehmenfziöffenim Gebrauchund grosseinWerth gewesen-
und unter diegrösteBelustigungenxja Regaiiaselbst-die Fntcknerey
gerechnetworden. (-Z)Eine tugendsahmeEhegattinaber wirdvon

demweisenKönigeSalomobillig eine Kron genennet. Ein fleis-
sigesWeib issagter III-werd x11.4. isteine KroneihresMaui
11-es." Siesheissetalioi nicht allein wegen der Zierdel sondern auch
wegen der Kostbahrkeit.Unter allenKleinodien eines Königes ha- .

ben die Kronen den Vorzug-welchedenPracht de Königest svor s i »F
allem andern Qmatz destoherrlichermachen- diewe l ILeibigevon dem ? i»
köstlichstengkånizendeiiMetallxdeiiiGolde bereitet J und mit denen sxi
wie Sterne funckelndenEdelgesienrenxbesiizetund auf das schönste » H:

. ausgeziereUnicht alleinin deneneheefokickwcxwathk- syndkkpkquch-
- l

des KönigesHaupt-wenne·r,»si"c»h.sziuiffeinerKöniglzsprachtseinen.Un-f
terthanen zeiget-gesetzet-einEben-BildsäleMeriestätszdreiiikllfenDEIUF
nenhero alles was-köstlichund hereÆisikkinder H. Schrifft unter
dem Rahmen der Kronen vorgestekllsetwirdSo sagt Saloiiiovon »
der Weisheit : Sie wird dem-Haupt schonichiunekenund
wird dichzieren mit einer hiebichensiKroneProverh IV. 9.

·

sj
»

Den Weier ist-ihreWeisheiteiueK.roneproverb.X1X-.-.

- z

24. Die Furchtdes HerrnisteinesehdnseKronesyr.l.1i.12. -

» ;
Die Kronen waren ein SchmuckderKönigein Israelt2-.sam I. Iozda-.

-

hcwrübmeeDavidvonscmemGOtnDuietzesieinegiitdenejirwf;«»

neaufseinnehmlichdesKönigesHaiiptPfXXL4.Jojadasetzt-es zip
:

. desKönigesSohndieKroneauf2.Reg;X1.12.UndAhasverus-daerdieis
s

Estherhochehrenund zur Königinmachenwolle-fahreerihr dieKoH
»

.-niglicheKrone auf»Esthu 17» Der HohennriesterSchmuckwar ««z
auch eine Krone,Ex·od».Xxv11»1,3-6.Zack. v1.11. In Summa alle

—

Zeitlicheundewige Gluckseeligkeiljwird non deinH.Geistoffiersun-
«

eeexoejmNehmender KronsengngjebeuieeImmussen»diexx1v.
Aeltestfen-welcheJohann-eswissen-StühlensitzensaheguldeneKro"--
nen aufihrenHäupternhattenidpkäcxlvxxis. Und DesMenschen
Sohn-Gase demselbenin seinerzHerrligkeugezeigetward- hatte eine
euldene KronekgufseinemHauptsAppOsXWsIek . . Wie

Ce) Vid. D Ph. iacobspeiset-iOper.Hc.k-MsLskksGTMKVSEE. Lammwa I. de Volnti1I-.
«

—

um ijfu in scijtisss z;«..p.«2«.·crspeciall DIE sz 245.s75..-
-

"

sah Viel. Beim spicilegium speidcljo·Bcfofdi-inlimP, m« 439



Wie nun eine Crone ein Zeichennnd Bild ist der zeitlichenvoll-
kommenen Glückseeligkeitnnd solchein ihrer Runde anzeigetzAlsoist

« ·

derjenige-welchereine tugendsahmennd mit allen Gaben des Leibesnnd
der Seelen gezierteEhgattm von GOTT erhält- billig Vor glucke
lich zu achten - dieweilihmeine schöneKrone zu Theil worden

So beschreibetein tugendsahmesWeib salomo : Wem
ein«tugendsahmesWeibbescheretistldie istvieledler denndie

köstlichePerlen. Ihres Mannes Herlzdarff sichdaraus

verlassen Sie thnt ihm Liebesund keinsFeldes seinLe-

benlang
«

Ihr Mann istberühmtindenen-Thoreniwenn

er, sitzetben denen Eltestendes Landes. Proverb. xXXL

Io.11.12.23. Und syrach preisetsolcheGlückseeligkeiteinem Eh-

Maunano an. Wol dem sagenr- dereintugendsamWeib

hatti der lebet nocleeins solange. Ein tugendsainWeib

isteine edle Gabel und wird dem gegebenider
·

fürchtetEin wolgezogenWeibistnichtznbezahlen Es

istnichtsliebers ausErden idenneinzuchtigWeib. Und

istnichtsköstlichersidenneinkeuschesWeib.Wiedie Son-

nei wenn sieausgegangenistandem HoheitHimmeldes

HErren eine Zierde ist: Also ist ein tugendsamWeib eilte-

Zierdein ihrem Hause; syrach. XXV1. t. Z.17.8( fequ.
»

-

Eine schöneFrau erfreuetihren Mann i und ein Mann

--j.I«T «
, hatnichtsliebers2Wostefreundlichund frommisti sosin-

det man des Mannesgleichennie-Heisyr. XXXVL 24·.254

is Denn wie eine Krone em·Zeichender Ehre und Freude- der Fiiilennd i

des Reichthnms ist. Dimvenbero auch David sagetx nicht allein

von dem Seegen der Kinder GOttesxi du krönestsieMilGUade

wie mit eitlem SchildePfal.«V. Iz. Sondern auch von ei-
»

nemsruchtoahrenund seegenreichenFeldei DukrimestdasJahr
s

mit deinem Gut Pf LXVx 12. Alsohat ein Mann voneinemi

tugendsahmenWeih« Ehre undFreude- und siebringet ihm einen

grossenSeegenxlvieund salomo und syrach solchesrühmen.Es heisset
von einem solchenManne : AlsowirdgeseegnetderdetiHEr- (
rensürchtetider HErr wird dichseegnenaus Zionsdaß »

du sehestdas GlückJerusalemdein Lebenlang Psalm
»

CXXV111..4..5. Die alten Juden habendannenherodie Vortrefflich-
keitdeeEhseanoesauszudeuckenidieBraut-Kronen in Form derSItadt

·
«

cru«
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Jerukalcm, welcheein Summa-Platzwar allerGlückseeligkeitsonder
lichzu denenZeitensalomoms bilden lassen.(e-) Die erstenChristenoh

sieschondieSeeges Cronenx welcheunter denen HeydnischenKåysem
denen tapsfernSoldaten gegebenworden-Verworffen- Wieaus des-

TermniamsememBnchsdccokova zu sehen; sohabensiedoch die Co-

kouaanpeialcs, Von dem HeydnischenAberglaubengereinigetxda-

Von Car. Pafchalius Lib. il. cap. XVI. et fequ. mag gelesenWerden l in

einer guten ChristlichenDeutung beybehalten.Wie denn nochheutein

der orientalischenKirchen geschiehet! daß von«demPriester dem

Bräutigamund der Braut KranlzeVon denen schonstenBlumen und

denen Vornehmerenmit EdelgesteinengezierteKronen an dem Tage

»derHochzeitauffgesetzetwerden- darausTckku11.siehet- wenn er

chrcibeke Coronanr et nupriæfponfos. Und Claudianus de nupriis
Honor-He Tu festas Hymcnæofaces, tu gratiaHores Elige ,

tu geminas
Cpncordia neåe Coronas. (f)«

In solcherAbsicht;kan ich nun den Hoch- Edle-U

Herren Brantcgammit gutem Fug und Rech» nen-

nen s einen getronceu Falckensdenn Er empfängetheutvon der

Hand des HErren ander Jungfer Braut eine GöneErd-net
die siein dem güldenenGlantz der auffrichtigenehlichenLiebeundTreueX
welchekostlicheristals das besteGold ausOphirsyr.vn. U. undsoviel

ihrGeschlechtzierendenTugenden-alsEdelgesteineundPerlen die Kro- —

ne kostoahrmachen-zu Ihm bringet. Werrme El)-Frau sen-.
det l der sendetwas gutes und schorsfetSeegenvon dem

HEVVMProverb.XVIlI.,22. Einigeunter denen Vögelnha- .

ben an den glantzendenFedernüber demHaupt gleichsameinenatürliche «.

Krone. DieFalckenhabenzwareinglatteoXrundes-dochaberansichJ

selbsteinzinrltchesrundesxzauptwieeinegeschlosseneKronrxdarinnendiek

scharffsichtigenAugenwieEdelgesteinesunckelwwelchevon-denenbunten ?

Federnalswie von einerKroneoder Diadematc dedecket.undumbgeben l .

werden- und werden wie rinKonigvonanderen Vögelngeehretund ge- s T

sürchtet.DerManndesWeibesHauptEph.v.23.istdesWeibesEhre1. H k

cor; Xl 7zquiacorrufcaeradiis marjti , weil sie»Von ihmallen Glancz H »

undEhre hat. Die Falckendiesuchennach ihrer Art ihreNahrung-
«

s.
in dem Vogelfang·Dochnichtso ihnen selbstz,UgUkXals dem Hek- H l

ren dem siezugehorchund der rhrerpsleget. Ein rechtschaffemrEh- Hi’

Mann versuchtseine-Nahrung- daßer davon skmHCUßVerfolge- -

ss!
GOttes Ehre und des NechstenfNUlzenbesondere und dazu Ist «-

ihmbehülfslicheine getreueEh-G·attin.Wer-«Mc Haus-Frau ;’
I

bar ·

sc) ngenfciliicommin soramcspi IXLPOPCFZ ,

'

’

" «

»

—
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' m »sichHjldcbkmdum de Nupkzjsvekckumchnstlan.hb.1.z·öcdcNuptusGrseorum ex . h-

Mctrophaac ctiropulo lic. N. fol. alte
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. hats der bringetseinGut in Rath undhat!einen treuen

Gehülssenund eineSeulelder eresiejlstrosienkan. Wo kein

Zaun istl wird das Gut verwustetl und wo keineHaud-
Frau ist-dagehetesdem Hauswirthals giengeerinder irre-

schreibetsyrach. Qui-XXva 26. 27 Ein Falcke-wenn er zum san-
gen ausgelassenwird-· soschwingetersichmit denen siiigelnin die Ho-
he. Ein GottsfurchtigerEh-Mann-wenn er in seinerNahrung wil

Seegen haben - erhebt er die Flugel des andachtigen Gebeths zn

GOetx wolwissende- daßder Seegen des Herren reichmache
ohneMühe .Pr0verb. X. 22. Ein Falckist wie ein gefange-
ner in der HanddesFalckenierers- der ihn am Strick halt -« und an-
demselbenindie Hohe auslassetund wieder zusichziehet- und isidoch
solcheGefangenschafftIhm nichtzuwieder-denn-wenn er auch schon
ganiz stehgelassenwird - so kocnt er doch von selbstenwieoer und

setzersichaus die Hand des Herren oder seinesFalckeniers. Erstar-
tert nichtherum in der Lufft- und suchtseineRuhe nicht auf denen

Bäumen- sondernauf der Hand-dessen-soihnTag und Nacht tragt-
Undkiers unterhalt. Jst einBild eines treuenEhgatten - welcher-sich
durch des Liebes-Bandwilliglichgefangenhaltenlasset-und nirgends
seineRuheund Vergnugenhatt—als in denen Liebes-Armen seinerEh-
Gatten. Jn Morcau solles wei eFalckengeben- welchedie Einen-
schasfthabenxdaßsiegegen die acht einen Voaelergreisienlbeywel-

chemsieeinschlafsenund sichan denselben-weil siekalter Natur sind-
erwarmenzdesMorgends aber aus Danckbahrkeikfrei)und unver-

letztvon sichlassensgj dannenhero solchezum Bilde der Danckbarkeit
auch wol eines liebreichenbetragenseines ElyManns gegen seineEh-
gattinkönnengesehetwerden. Dencn Falckenpslegendie Liebhaber
derselbenandenen Klauen silberneundvon dem feinstenEntzwei-eite-
re GlockleinoderSchellen anzuhangen-daß sie damit in ihrem flie-
gen einen lieblichenThon machen.; Das freundlicheund einträchtige
betragen der Eh-Leutegegeneinander - sonder-lichdes Mannes gegen
seineEhgakkw MachstDIE schönste-barmonidund den lieblich-seen
Klangs daran sichJedermannergetzen DreystholleDinge sindl
die beydeGOtt undMensezHenwolgesallen:wenn Brü-
der eins sindund dieNachtbahreusiejjlieb haben und

Mann und Weib sichwolbegehen.syr. XXV. I. 2. Die
FalckenmacheniknihremFlugmit Ausbreitung der Flügel- wie ande-.
re Vogelseinssreutz GottssürchtigeEhe-Gatten haben ihreArbeit

undihrCreulz-denn nichtalleinder Menschzur Müheund Ar-

MtgebohrenlwiedieVogelschwebenemporzum fliegeizJo.
( ) Vid. Picinclli Mundum symb. Lib.1V. erkor-zne zazz



lob. V. 7. sondernauchdie Heyrathenwerden leiblicheTrübsahlhaben-
1.c0kzv11.28.Dennochwie die Vogel-folgendesdie Falckenxgetrostund
muthigsoVielKreuizschnittedurch die ungestümeLusft machenund
die Fittige ihnen dazu behülfflichseyn müssen; Also erken-
nen auch gottseligeEhe - Gatten - daßsiedazu geschaffen-und»
dedencken was syrach saget : Ob dirs saur wird mit deiner

Nahrung und Ackerwerckx des laßdich nicht verdriessenldenn GOtt
hats sogeschaffen.syr. Vll.16. Wie ein cVogelauf der Erdengehend
seneFlugelanstehhalt uendträger- wenn er aber sich in dieLufft
schwingetxvon denenFlügelngetragen wird - und nimmer lustigerist
als denn; Alsohalt ein Christdie Beschwerdeund MüheM Er hakt
und mit sichstets trägetxvor ein Mittel sichin die HohezU erheban
i»undvor eine VeranlassungundFörderungdem Himmelnäherzu koni-

lllcn. Non cstonus porrantis,lk:d ala volantis. Esist nicht eine Last
desTragenden- sondernein Flügel des fliegenden- wie Augustjnusre-
det. Und eben dieseGedultnnd Gilassenheitin diesemmühsahmen
Leben-welches sichauch in einem nochsoglücklichenEh-Standsindet-
die krönetdenselbenmit vielemGuten- mit Gnaden und Barmher-
lzigkeitpf. Cul. 4. 5. und bringetendlichdie- welchealles überwunden-

izurunverwelclklichenCrone der Ehrensundewigen Seeligkeit. I. cor.
X. 25. -

-

» .

Dieses istdie gute»·Vorbedeutu.ng-welche aus dem edlen Gr-

schlechts-Nahmendes Tie. Herrn Bräutigams wolmeinendxzueiner
beglücktennnd gottseeligenEhe genommen. Da ichdenn billigdem
Herrn RitrmcisterFalcren zu dieserKrone-damit er in der Person
der geehrten Jgfr. Braut jetzogezieretund verehretwird von Hertzen
graculire Sie ist aus einem PriesterlichenHause- und in den Vor-
höfenGOrres Pr. xcn.14.erzogen. Sie istin ihrer werthenEltern
Hause- was dieJudith war zu Bethulia- von welcherder Hoheprie-
ster von Jerusalemmit den Priestern- die dahin kamen - sagete : Du

bist die Krone Jerusalem-Xdu bistjdieWonne Israel- du bist·die Eh-
re des ganizen Volcks, Judith.xv.,1»2. DieseKrone wird ihm nun

zum theil- geehrtesterHerr Falck z-Undbringt ihm Und seinerwerthe-
stenFamilie viel Glückund Siegen von dem Herrn- von dem solche
Kronen kommen. Denn Haußund Güter erben dieEltern- aber ein

vernünsscigesWeib kommt vom Herrn. Provexsb..Xlx. 14. Erz der
Herr Bräutigam- heissetGabriel- das ist GOttes Krafft. Steine
Jungfer Braut Christi-m Elisgbezrh, welcherletztereRahmengleich-
sals den Rahmen des starckenGOttesin sichsuhkekelWie M ersteden
Rahmen Christi Von diesemgrossenstarcken GOtt- welcherein-«
gedenckderVerheissungihrenBaker« geschehen-daßFthMUWegenih-
rerGottesfurcht einbestandegeshaußmachen«w0lle-dtesesEhe-Band
geknüpferund ihreHerdenverbundenUndeine Ruhe Le]geschäsßkuth

(-) ElisabethheiqeiGOtree Ede EitmiaiichhiisstiixGOtree Kuh-.



Ruehlll«.x.wünscheihnenSeegenundRiiheBißherwar derHerrBraii-«
tigam wie ein einsahmervogelauf dem Dach. Pf. cll. 8. Nun hat er ein

HaußfundexundeinNest-da erJunge heckenkan.Pf.LX Xxlv.4-Pf.(;lv
17. daßer seinGesehlechtVermehreund fortpflanizexdaßüberdemselben
,bi"ßin diespäteNach-Welt bluhedieKrone-davonSalomo sagen Der

.AltenKronen sindKindesKinderxundderKinderEhre sindihre Väter.

Pkov .xv11. 6. Das Geschlechtder FalckenhatdieArtder Falckenidie
lange leben- en UnterschiedlichenlgezeigetxdenndieSeei-FisauGisoß-
Mutter hat ein hohesAlter erreichet - und der iizigeHerr Pfarrer
auf dem RoßgartenHerrGeorgius Falce lebet in dem ·95. Jahr noch-

bei) ziemlichenKrafften GOTT thue auch an ihm und seinem

Hause ein ZeichenXII-IßesihncnWolgshexbißin das spateAlteridaß»
sieimmerneue Krasste kriegen-aufzusahrenmir Flügelnwie Adler-

oder wie FalekemEk. XL. 31. Die Vorhösingrünestets in seinem
HaUst daßstcXWslMsicgleichalt wird- dennoch blühe-fruchtbar und

frischscyiPi.XCll.15. Wie ein Adler ausführetseine Jungen und

über ihnen schwebet:Alsobreite der allmächtige GOCT ulier diese

jungeEhleute aus die Fittigen seinerGnade- Er trage sieaus seinen
Flügclm DOMAIN XXX11. II. Er deckesiemit seinenFittigen- und ih-

re ZuversichtseyUnter seinenFlügelnSeine Warheit seyihr Schirm

und Schild - daßihnen keine Ubels begegne- daßkein Leyd- keine

Plage zu ihren Hütten sichnahe. PLXCl-4.9. Der HErr behütesie
vor allein Ubel er behüteihre Seele- er behüte ihren Ausgang nnd

Eingang- von nun an bißin Eivigkesit.Pf.-CXX1.7. 8. Er gebeihnen
von dem Thau des Himmels- und von der Erden Korn und Weins

die Fülle Gsvs Xxvllslss JEsUs seyIhre Krone nnd laßihnenden

HERRN Zebaoth seyneine lieblicheKrone und herrlichen Krantz.
Ef. XXVllL 5. GOtt der heil.GeistXder in Gestalt einer Tauben sich
über den HErrn ChristumsetzteMärch;lllcIs. der ruhe auf ihnen und

VelkCMigeihre HektzenM einem heiligenkeuschenbestänsdigenGOTT

wolgefälligenLebemDaßsieihrenjsGOtt in ihrem gantzen Wandel
die Tand-Tauben und junge Tauben- die Tim Gesetzerfordert werden-

Luc.ll.24.zu einem WollgefälligenOpfer bringenmögen.

Ja i der Dreyeinige GOtt wolle aber Sie reichlich
ausschuttenalle den Seegenl weichenErm seinemWort

seinenKindern- insonderheitfrommenEli-Leueen-verspro-
thenhat; ausdaßalleldie ihnen»VonHerizenipoiwollenl

sichihresGluckes freuenund Ursachhaben megen ihnen

zuzuriissemJhr seyddie gesegnetedes HErren lder Him-
meiund Erden gemachethat i und alsomir-Gna-

·

;

·- de l Heyl l Siegen und Leben gecrbnte
s

« FaickenAmen!


